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vgl meıne Arbeiıt: Parallelısmı, nod: COMUNI ıpotes1 anNunc1O de] Vatıcano I, in Lamberigts/Cl. Soetens
conflıttuali ne strutture preparazıone de]l Vatıca- e la veılle du Concıle Vatıcan I1 (Leuven

IL 1n Alber12g0/A. Mellon1ı (He.) Verso 11 concılıo
Vatıcano IL (Genua 482:; 5d11Z anders
aber ein vereinzeltes Phänomen das Vertrauen und dıe Aus dem Italıenıschen übers. VO  — Dr. Ansgar Ahlbrecht
Zuversıicht, mıiıt der M .-D Chenu Z Konzıl anreıst.
Dazu sıehe: Ma Chenu, Notes quotidiennes Concı- ALBERTO MELLONI
le, hg. VO Mellon1ı (Parıs

Schon 1963 vertrat ein 1n Reforme erschıenener 1959 1n Regg10 Emıiulıa geboren; iıtglıe des Istıtuto pCI
Artıkel dıe Meınung, da{fs eın Telegramm VO Konstanti- le scClenze relıg10se in Bologna; Lehrtätigkeıt der
nopel Moskau, mıt dem der ÖOÖkumenische Patrıarch Uniıversität I1 in Rom Veröffentliıchungen: Studien ZUT:
über seine Entscheidung informıierte, keine Beobachter Geschichte des miıttelalterlıchen kanonıschen Rechtes
nach Rom schicken, VO  z der abgefangen nd und der Kırche in der eıt. Herausgeber VO  _

festgehalten worden se1 Quellen und Autor VO Studıen betreffs Johannes XX
Vgl A eine kurze Eınführung 1n (zuerriero (u.a Roncallı/Gi0vannı XXII., x10rnale N1:

(He.) Stor1a Chıesa XXV/1 La Chıesa de] Vatıcano IN |Genua Ira Istanbul, Atene la
Il (1958-1978) aılan ZuCITa, Roncallı VICarı0 delegato apostolıco,

SIS Va (Conclave |Genua 19931) verantwortlıch für dıe ıtalıenı-
Telegramm VO  - Margerıe AUS Bonn, 25968 sche Ausgabe der VO  s G1iuseppe Alberigo herausgegebe

Eıne Projektgruppe ZUu[! Rekonstruktion der LL1E1N Geschichte des Zweıten Vatıkanıschen Konzıls; Her-
Aktıvıtäten der Dıplomaten während des /weıten Vatıka- ausgeber VO  _ M:-D Chenus «Notes quotidiennes
1UINS 1st derzeıt der Arbeıt, 1n den Archıven der oncıle» (Parıs 195) Er hat das Kolloquium «Vatıcan I1
Außenmuinisterien 1in Rom, ParıS, Bonn, London, Dub- MOoOscou» ber die russısche un sowJetische Teilnahme
lın, Lıssabon, Madrıd, Buenos Aıres, Washıngton, Konzıl organısıert, dessen Akten demnächst in Leu-
I1l und Kaıro Quellen sammeln. Zur Vorbereıitung VE und Moskau veröffentlicht werden. Anschrıiuft: Vıa
darauf vgl meıne Arbeiıt: Overn1 dıplomazıe a ]]° Elba 95 l-42100 Regg10 Emaiulıa, Italıen.

se1n, den der Prımas der römıisch-katholi-Georg]1 Sjablızew schen Kırche, Johannes Paul IL., Lıtauen, ett-
Dı1e ökumenische and un Estland abstattete. Der Papst hatte

dabe1 die Gelegenheıt, sıch mıt den orthodo-Problematik 1n der CN Bıschöfen dieser Länder der mıiıt MIr
treffen. Und miıch richtete G das Wort,russısch-orthodoxen iındem ©1 mıch «elInen KsJadz A4US Moskau»
Nannte « }(];Zd Z>» 1st die Bezeichnung, welcheKırche un dıe Synode die polnıschen Katholiken für ıhre Priıester
verwenden. ach der Messe ahe dem «BergVO  $ 1994 der Kreuze» 1n Liıtauen (das 1st ein csechr be-
kannter ÖUrt, dem die Leute ZUT Eriınne-
IunNnz Ereign1isse 1ın iıhrem persönlıchen e
ben eın Kreuz aufstellen) lud der Papst miıch
Z Abendessen 1N einem kleinen Kloster
eın Im Lauf des Tıschgesprächs berührten WIr

Ich moöchte diesen Artıkel mıt einer DeT- dıe Frage der derzeıtigen konservatıven
sönlıchen Erinnerung eıne Begebenheıt VOT un antıökumeniıschen Tendenzen 1n der I US-
Fel Jahren beginnen. Im September 1993 siısch-orthodoxen Kırche un iıhrer Ursachen.
hatte iıch den Auftrag, als Vertreter der Abte1- Ich antwortete, iındem ich meılne Meınung
lung für auswärtige Angelegenheıten des DPatrı- diesem Thema aufßserte, un iıch 1m
archats Moskau be] dem Besuch gegenwärt1ig besonderen, daß eine der Ursachen dieses
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Phänomens dıe ungenügende theologische merksam und 9 en habe ungeachtet
Vorbereitung sel, WAaS darauf zurückgehe, da{fß aller Schwıerigkeiten die Hoffnung auf eine
dıe kırchlichen chulen ın Rufsland, dıe lange Verbesserung der Bezıehungen zwıschen 11SC-

ICN Kırchen nıcht verloren. Ich ntwortet:geschlossen SCWESCH un erst ach dem
Ende des /weıten Weltkriegs wıedereröffnet ıhm mıt einem erühmten Satz des Metropo-
wurden, bıs ZUT Ara Gorbatschow VO athe1- lıten Platon VO  =$ Moskau: «Cjott se1 ank
stischen Regıme nıcht ermächtigtr Stu- reichen dıie Mauern zwıischen den Konfess10-
denten mıiıt einer höheren Bıldung ZU Studı nenN nıcht bıs in den Hımmel hınauf» „Welch

zuzulassen (a 065 xab dıebezüglıch wunderbares Wort», nNntwortete der Papst,
eıne geheime Anordnung). IDIE Früchte dieser hat das geSaZT, Platonow?» «Ne1n», aNT-
«Kaderpolıitik» sınd leider auch heute och WOTrtefe ich ıhm, <C5 sınd dıe Worte des Me-
wahrzunehmen. Dıie andere Seıite dieses tropolıten Platon, e1nes russıschen Theologen
Phänomens 1st die in diesen Schulen weıt des Jahrhunderts.»
verbreıitete Verwendung VO  $ AUS vorrevolut1o0- Diese Erinnerungen sollten eine Art Vorbe-
narer eıt stammenden Handbüchern, welche merkung dem se1n, WasSs ich jer
die Beziehungen zwıschen den Kırchen 1m möchte. Vom November bıs Z De-
GeIlst eıner scharfen antıkatholischen Polemik zember 1994 1n Moskau die Synode der
byzantınıscher Spielart behandeln. russıch-orthodoxen Kırche, die zweıfellos ein

Der Atheıismus des Staates Lat alles, die emerkenswertes Ere1gn1s 1mM Leben HIMNSETEI:
Kırche 1n eın archäologisches Museum Kırche darstellte. Der Synode Wal dıie Arbeiıit
verwandeln: Es Wal iıhr jedwede Art soz1ıaler der «T’heologischen Kommıissıon der Heılıgen
Tätıgkeıt verboten. In der Theologıe xab CS Synode» VOIANSCZANSCHL, welche die miıt den
keinerle1 Entwicklung, un: das geEsSAMTE kırch- Beziehungen MS GG Kırche den anderen
lıche Leben Wal 1m wesentlıchen auf den Konfessionen un miı1t HMSEIEH Beteiligung
lıturgischen Raum beschränkt. Dıie «protekt10- der ökumeniıschen Bewegung verbundenen
nıstıschen», konservatıven Tendenzen Probleme e1iner Prüfung unterzogen hatte. as
auch das Ergebnıis der VO  — der Regierung Ergebnıis der Arbeıt dieser Kommıissıon WAarTr
betriebenen Versuche, dıe Relıgi0n OT- ein Berıicht, welcher VO ıhrem Vorsitzenden,
LenN: VO  e dem chısma der «Erneuerer» (der dem Metropolıten VO  — Mınsk un lutsch,
Bewegung des «Obnovlentschestwo>» ) bıs Fılaret, der Synode vorgetragen wurde Dıie

den Tausamen Kırchenverfolgungen ın besondere Aufmerksamkeıt, welche dıe Kom:-
den dreißsiger un vierziger Jahren. 1sSs1ıon diesen Fragen gewıdmet hatte, Wal

In den etzten Jahren 1st CS der Zustrom VO  . alles andere als zufällıg. Im September 1994
WarT eiIN Offener Brief der Mönche des Wala-Miıssıonaren A4US dem Westen, dıe das unleug-

bare geistliıche Vakuum, das 1n den etzten am-Klosters Heılıgkeıt den Patriarchen
sechzıg Jahren 1in Rufsland entstanden ist, LCU VO  =$ Moskau un Ganzrufßßland, Aleksı fl

füllen versuchen, Wa den konservatıven veröffentlicht worden. IDIEG Mönche vaben dar:
Tendenzen Nahrung verschafft. Dıi1e Züge VO  3 iın den Gefühlen vieler Mönche, Priester un

La1en Ausdruck, indem S$1e erklärten, S1e se]enProselytismus, welche die Aktıvıtäten dieser
(und ıhnen leider auch mancher katho- «t1efbetrübt ber dıe Beteiligung VO  e orthodo-
lıscher) Miıssıonare annehmen, wecken be] den XCn Bıschöfen und Erzbischöfen der arger-
orthodoxen Klerikern, Mönchen un La1en nıserregenden un häretischen ökumeniıischen
antıprotestantische un: antıkatholische (Ge: Bewegung un ökumeniıschen Gebet» Ö1e
fühle 1ne harte Reaktıon auf seıten der forderten, INan solle «Schluß machen miıt
Orthodoxen wurde auch provozıert durch die ökumenischer Propaganda 1n den em1ınaren
agegressıven Methoden, miıt denen dıe or1€- un theologıschen Akademıen» un INa  - solle
chisch-katholischen Chrısten 1n der West- sıch nıcht mehr beteiligen KXAdIl gemeınsamen
ukraıne ıhre kırchlichen Strukturen wıeder Gebeten un Liturgien mıiıt Häretikern, He1-
aufbauten. den un Juden, dıe schon Herr als

Ich versuchte 1MmM Verlauf UNsSsSCTECS Gesprächs, «ynagoge Satans; bezeichnet hat (Offb 3,9)»,
INa  - solle vielmehr dem Okumenischenall 1es dem aps erklären. Er hörte auf-
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Rat der Kırchen austreten un: mittels einer Christı un dem Menschengeschlecht aufge-
Synode den OÖkumenismus als Aresie aller richtet hat.»
Häresien verdammen». Der Patrıarch VO  z Je: Dieser Iraktat ber den Okumenismus (des-
rusalem, Diodor, bekannt für seıine antı- SCI) CN zitlerte Passagen keines weılteren
ökumeniıschen Ansıchten, wurde VO  s ıhnen Kommentars bedürfen, weıl s$1e für sıch selbst
als Wunder der Orthodoxie» vegrülst, wäh sprechen) WAaTl vielerorts erwerben, auch
rend S1e ıhren Prımas, Heılıgkeıt Patrıarch in der Buchhandlung des Danılowsk1i-Klosters
Aleksı . w1issen lıeßen: «Wenn die vertraute iın Moskau, dıe Synode stattfinden sollte.
Stiımme UNSCICS Hırten uns Worte der Erbau- Verbreitet wurde auch eın «Antıkatholischer
unz verkünden hat, schenken WITr ihr Katech1ismus», Nachdruck e1nes Büchleins AUN

der eıt VOI der Revolution, das 1M tradıt10-Gehör; 1aber WE S1e nıcht Chrıistus gemäls
reden, wenden WIr 62l unserer Anfechtung nell-oDyzantınıschen St1] dıe katholische Kırche

Haupt ab, wobel WIT Ihnen 1n Liebe der «Häres1ie» un der «Lehrabweıchung» be.
un Geduld verzeihen » ach den Worten der zıchtigte; ferner das Buch e1ines gewıissen
Mönche des Walaam-Klosters «wollen die Fre1- NOosow, «[Jas Papsttum und se1n Kampf

die Orthodoxie»‚ das voll ist VO  - falschenIMa mıttels der ökumeniıischen Bewegung
alle Konfessionen einem einz1ıgen Einheits- Zıtaten AUS den Dokumenten des Ersten un

/weılıten Vatiıkanıschen Konzıls. Eröffnet wırdrel machen und dıe Whahrheit mıiıt der Lüge
vermiıschen». Und «Satans Zıel ist CS, die Kır- dieses Buch mıiıt einer rhetorischen rage
che Christı durch dıe Öökumenische Bewegung «Welches Vertrauen können WITr jemals setzen

vernıchten oder, SCHAUCI ZESAZLT, S$1e der 1in ein römisch-katholisches Papsttum, das sıch
Gnade berauben». auf Lüge gründet un: das völlıg durchsetzt 1st

Kurz VOI Beginn der Synode hatte eın VO  S VO  - Lüge, ehe sıch dieses ın entschiedener
Unbekannten nachgedrucktes Büchlein orofse Weıse un Öffentlich lossagt VO  — seiner
Verwiırrung gestiftet, das eiıne Wortmeldung verhängnısvollen Lüge?» Und N schlie{fßt mıt
des Erzbischofs Wıtalı VO  —_ Montreal un Ka- den Worten: «Wır CS nıcht, zukünftige
ada NV/C) der «russisch-orthodoxen Kırche 1im Ereignisse VOIAUSZUSaASCH, aber WITr können
Ausland» auf deren 1mM Jahr 196 / 1n den USA unls dennoch eine Frage stellen: Ist das Papst-
abgehaltener Bıschofssynode enthıelt. In dıe- tum vielleicht der Vorläufer. des Antichrist,
SC Bericht dem Tıtel «Okumenismus» der kommen mu{$?»
he1(lt N der Okumenismus se1 «dıe Von den anderen antıökumenıschen Veröf-
Aäresie aller Häresıen, da das 6ökumenische fentlıchungen möchte iıch dıe Erklärung des
Phänomen alle Häresien enthältIII. DAS VERHÄLTNIS ZUM WESTEN  P  Rat der Kirchen austreten und mittels einer  Christı und dem Menschengeschlecht aufge-  Synode den Ökumenismus als Häresie aller  richtet hat.»  Häresien verdammen». Der Patrıarch von Je-  Dieser Traktat über den Ökumenismus (des-  rusalem, Diodor, bekannt für seine anti-  sen hier zitierte Passagen keines weiteren  ökumenischen Ansichten, wurde von ihnen  Kommentars bedürfen, weil sie für sich selbst  als «Wunder der Orthodoxie» gegrüßt, wäh-  sprechen) war vielerorts zu erwerben, so auch  rend siıe ihren Primas, S. Heiligkeit Patriarch  ın der Buchhandlung des Danilowski-Klosters  Aleksi II., wissen ließen: «Wenn die vertraute  in Moskau, wo die Synode stattfinden sollte.  Stimme unseres Hirten uns Worte der Erbau-  Verbreitet wurde auch ein «Antikatholischer  ung zu verkünden hat, schenken wir ihr  Katechismus», Nachdruck eines Büchleins aus  der Zeit vor der Revolution, das im traditio-  Gehör; aber wenn Sie nicht Christus gemäß  reden, wenden wir ın unserer Anfechtung  nell-byzantinischen Stil die katholische Kirche  unser Haupt ab, wobei wır Ihnen in Liebe  der «Häresie» und der «Lehrabweichung» be-  und Geduld verzeihen.» Nach den Worten der  zichtigte; ferner das Buch eines gewissen S.  Mönche des Walaam-Klosters «wollen die Frei-  Nosow, «Das Papsttum und sein Kampf gegen  die Orthodoxie», das voll ist von falschen  maurer mittels der ökumenischen Bewegung  alle Konfessionen zu einem einzigen Einheits-  Zitaten aus den Dokumenten des Ersten und  Zweiten Vatikanischen Konzils. Eröffnet wird  brei machen und die Wahrheit mit der Lüge  vermischen». Und «Satans Ziel ıst es, die Kir-  dieses Buch mıiıt einer rhetorischen Frage:  che Christi durch die ökumenische Bewegung  «Welches Vertrauen können wir jemals setzen  Zzu vernichten oder, genauer gesagt, sie der  ın ein römisch-katholisches Papsttum, das sich  Gnade zu berauben».  auf Lüge gründet und das völlig durchsetzt ist  Kurz vor Beginn der Synode hatte ein von  von Lüge, ehe siıch‘ dieses in ‚entschiedener  Unbekannten nachgedrucktes Büchlein große  Weise und Öffentlich lossagt von seiner  Verwirrung gestiftet, das eine Wortmeldung  verhängnisvollen Lüge?» Und es schließt mit  des Erzbischofs Witali von Montreal und Ka-  den Worten: «Wır wagen es nicht, zukünftige  nada von der «russisch-orthodoxen Kirche im  Ereignisse vorauszusagen, aber wır können  Ausland» auf deren ım Jahr 1967 ın den USA  uns dennoch eine Frage stellen: Ist das Papst-  abgehaltener Bischofssynode enthielt. In die-  tum vielleicht der Vorläufer- des Antichrist,  sem Bericht unter dem Titel «Ökumenismus»  der kommen muß?»  heißt es u.a., der Ökumenismus sei «die  Von den anderen antiökumenischen Veröf-  Häresie aller Häresien, da das 6kumenische  fentlichungen möchte ich die Erklärung des  Phänomen alle Häresien enthält ... Er ist ohne  «Öffentlichen Komitees für die Wiedergeburt  Zweifel eın Phänomen apokalyptischer Art ...  des Vaterlandes» erwähnen, die den Titel trägt:  Der Ökumenische Rat der Kirchen gleicht ja  «Ökumenismus. Ein Weg zur Verderbtheit  mehr als genug der Organisation der Verein-  und zum Satanısmus.» Hier wırd behauptet,  ten Nationen. Man kann voraussetzen, daß in  daß «die Mitgliedschaft im Ökumenischen  beiden . Organisationen der Antichrist den  Rat die ganze Kirche befleckt und zum Ge-  Vorsitz führt, aber seiınem Geist nach dürfte  genstand des Zornes Gottes werden kann».  ihm der Ökumenische Rat der Kirchen nä-  Unter den ersten Publikationen dieser Art  herstehen ... Der Ökumenismus geht darauf  kann man das Buch zweier bulgarıscher Auto-  aus,  die Grenzen der Kirche  Christi  nie-  ren, der Archimandriten Serafım und Sergi,  derzureißen ... Es gibt Gott und seine einzige  nıcht unerwähnt lassen, das 1992. in großer  Kirche, die eine, heilige und apostolische Kir-  Auflage iın Rußland erschienen ist: «Warum  che. Dagegen sind die anderen sog. christli-  der orthodoxe ‚Christ nicht ökumenisch sein  chen, monotheistischen oder heidnischen Re-  kann», ein Text, der sich in Mönchskreisen  ligionen, und zwar ohne jede Ausnahme -  heute großer  Autorität erfreut. In seinem  mag es sich dabei nun um den Katholizismus,  Schlußwort liest man, daß «unser orthodoxes  den Protestantismus, den Islam oder den Bud-  Gewissen uns niıcht erlaubt, ökumenisch zu  dhismus handeln - samt und sonders Hinder-  sein, weıl dies bedeutete, Satan und seinem  Knecht, dem Antichrist, zu dienen». Nach  nisse, die der Teufel zwischen der Ki-rche  540Er 1st ohne «OffFentlichen Komıitees für dıe Wiıedergeburt
7weifel Cin Phänomen apokalyptischer ArtIII. DAS VERHÄLTNIS ZUM WESTEN  P  Rat der Kirchen austreten und mittels einer  Christı und dem Menschengeschlecht aufge-  Synode den Ökumenismus als Häresie aller  richtet hat.»  Häresien verdammen». Der Patrıarch von Je-  Dieser Traktat über den Ökumenismus (des-  rusalem, Diodor, bekannt für seine anti-  sen hier zitierte Passagen keines weiteren  ökumenischen Ansichten, wurde von ihnen  Kommentars bedürfen, weil sie für sich selbst  als «Wunder der Orthodoxie» gegrüßt, wäh-  sprechen) war vielerorts zu erwerben, so auch  rend siıe ihren Primas, S. Heiligkeit Patriarch  ın der Buchhandlung des Danilowski-Klosters  Aleksi II., wissen ließen: «Wenn die vertraute  in Moskau, wo die Synode stattfinden sollte.  Stimme unseres Hirten uns Worte der Erbau-  Verbreitet wurde auch ein «Antikatholischer  ung zu verkünden hat, schenken wir ihr  Katechismus», Nachdruck eines Büchleins aus  der Zeit vor der Revolution, das im traditio-  Gehör; aber wenn Sie nicht Christus gemäß  reden, wenden wir ın unserer Anfechtung  nell-byzantinischen Stil die katholische Kirche  unser Haupt ab, wobei wır Ihnen in Liebe  der «Häresie» und der «Lehrabweichung» be-  und Geduld verzeihen.» Nach den Worten der  zichtigte; ferner das Buch eines gewissen S.  Mönche des Walaam-Klosters «wollen die Frei-  Nosow, «Das Papsttum und sein Kampf gegen  die Orthodoxie», das voll ist von falschen  maurer mittels der ökumenischen Bewegung  alle Konfessionen zu einem einzigen Einheits-  Zitaten aus den Dokumenten des Ersten und  Zweiten Vatikanischen Konzils. Eröffnet wird  brei machen und die Wahrheit mit der Lüge  vermischen». Und «Satans Ziel ıst es, die Kir-  dieses Buch mıiıt einer rhetorischen Frage:  che Christi durch die ökumenische Bewegung  «Welches Vertrauen können wir jemals setzen  Zzu vernichten oder, genauer gesagt, sie der  ın ein römisch-katholisches Papsttum, das sich  Gnade zu berauben».  auf Lüge gründet und das völlig durchsetzt ist  Kurz vor Beginn der Synode hatte ein von  von Lüge, ehe siıch‘ dieses in ‚entschiedener  Unbekannten nachgedrucktes Büchlein große  Weise und Öffentlich lossagt von seiner  Verwirrung gestiftet, das eine Wortmeldung  verhängnisvollen Lüge?» Und es schließt mit  des Erzbischofs Witali von Montreal und Ka-  den Worten: «Wır wagen es nicht, zukünftige  nada von der «russisch-orthodoxen Kirche im  Ereignisse vorauszusagen, aber wır können  Ausland» auf deren ım Jahr 1967 ın den USA  uns dennoch eine Frage stellen: Ist das Papst-  abgehaltener Bischofssynode enthielt. In die-  tum vielleicht der Vorläufer- des Antichrist,  sem Bericht unter dem Titel «Ökumenismus»  der kommen muß?»  heißt es u.a., der Ökumenismus sei «die  Von den anderen antiökumenischen Veröf-  Häresie aller Häresien, da das 6kumenische  fentlichungen möchte ich die Erklärung des  Phänomen alle Häresien enthält ... Er ist ohne  «Öffentlichen Komitees für die Wiedergeburt  Zweifel eın Phänomen apokalyptischer Art ...  des Vaterlandes» erwähnen, die den Titel trägt:  Der Ökumenische Rat der Kirchen gleicht ja  «Ökumenismus. Ein Weg zur Verderbtheit  mehr als genug der Organisation der Verein-  und zum Satanısmus.» Hier wırd behauptet,  ten Nationen. Man kann voraussetzen, daß in  daß «die Mitgliedschaft im Ökumenischen  beiden . Organisationen der Antichrist den  Rat die ganze Kirche befleckt und zum Ge-  Vorsitz führt, aber seiınem Geist nach dürfte  genstand des Zornes Gottes werden kann».  ihm der Ökumenische Rat der Kirchen nä-  Unter den ersten Publikationen dieser Art  herstehen ... Der Ökumenismus geht darauf  kann man das Buch zweier bulgarıscher Auto-  aus,  die Grenzen der Kirche  Christi  nie-  ren, der Archimandriten Serafım und Sergi,  derzureißen ... Es gibt Gott und seine einzige  nıcht unerwähnt lassen, das 1992. in großer  Kirche, die eine, heilige und apostolische Kir-  Auflage iın Rußland erschienen ist: «Warum  che. Dagegen sind die anderen sog. christli-  der orthodoxe ‚Christ nicht ökumenisch sein  chen, monotheistischen oder heidnischen Re-  kann», ein Text, der sich in Mönchskreisen  ligionen, und zwar ohne jede Ausnahme -  heute großer  Autorität erfreut. In seinem  mag es sich dabei nun um den Katholizismus,  Schlußwort liest man, daß «unser orthodoxes  den Protestantismus, den Islam oder den Bud-  Gewissen uns niıcht erlaubt, ökumenisch zu  dhismus handeln - samt und sonders Hinder-  sein, weıl dies bedeutete, Satan und seinem  Knecht, dem Antichrist, zu dienen». Nach  nisse, die der Teufel zwischen der Ki-rche  540des Vaterlandes» erwähnen, dıe den Tıtel tragt:
Der Okumenische Kat der Kırchen oleicht Ja «Okumenismus. Eın Weg ZULI Verderbtheit
mehr als der Organısatıon der Verein- un A Satanısmus.» Hıer wırd behauptet,
ten Natıonen. Man kann voraussetzen, da{ßs 1n da{ßs «dıe Miıtglıedschaft 1m Okumenischen
beiden Organısationen der Antichrıist den Kat dıe Kırche befleckt un ZU Ge-
Vorsıitz führt, aber seinem (Gelist ach dürfte genstand des Zornes Gottes werden kann».
ıhm der Ökumenische RKat der Kırchen na- Unter den ersten Publikationen dieser Art
herstehen er Okumenismus geht darauf kann I1a  = das Buch zweler bulgarıscher Auto-
aus, die (Grenzen der Kırche Chriıstı n1ıe- ICIL, der Archimandriten érafim un Sergl,
derzureißenIII. DAS VERHÄLTNIS ZUM WESTEN  P  Rat der Kirchen austreten und mittels einer  Christı und dem Menschengeschlecht aufge-  Synode den Ökumenismus als Häresie aller  richtet hat.»  Häresien verdammen». Der Patrıarch von Je-  Dieser Traktat über den Ökumenismus (des-  rusalem, Diodor, bekannt für seine anti-  sen hier zitierte Passagen keines weiteren  ökumenischen Ansichten, wurde von ihnen  Kommentars bedürfen, weil sie für sich selbst  als «Wunder der Orthodoxie» gegrüßt, wäh-  sprechen) war vielerorts zu erwerben, so auch  rend siıe ihren Primas, S. Heiligkeit Patriarch  ın der Buchhandlung des Danilowski-Klosters  Aleksi II., wissen ließen: «Wenn die vertraute  in Moskau, wo die Synode stattfinden sollte.  Stimme unseres Hirten uns Worte der Erbau-  Verbreitet wurde auch ein «Antikatholischer  ung zu verkünden hat, schenken wir ihr  Katechismus», Nachdruck eines Büchleins aus  der Zeit vor der Revolution, das im traditio-  Gehör; aber wenn Sie nicht Christus gemäß  reden, wenden wir ın unserer Anfechtung  nell-byzantinischen Stil die katholische Kirche  unser Haupt ab, wobei wır Ihnen in Liebe  der «Häresie» und der «Lehrabweichung» be-  und Geduld verzeihen.» Nach den Worten der  zichtigte; ferner das Buch eines gewissen S.  Mönche des Walaam-Klosters «wollen die Frei-  Nosow, «Das Papsttum und sein Kampf gegen  die Orthodoxie», das voll ist von falschen  maurer mittels der ökumenischen Bewegung  alle Konfessionen zu einem einzigen Einheits-  Zitaten aus den Dokumenten des Ersten und  Zweiten Vatikanischen Konzils. Eröffnet wird  brei machen und die Wahrheit mit der Lüge  vermischen». Und «Satans Ziel ıst es, die Kir-  dieses Buch mıiıt einer rhetorischen Frage:  che Christi durch die ökumenische Bewegung  «Welches Vertrauen können wir jemals setzen  Zzu vernichten oder, genauer gesagt, sie der  ın ein römisch-katholisches Papsttum, das sich  Gnade zu berauben».  auf Lüge gründet und das völlig durchsetzt ist  Kurz vor Beginn der Synode hatte ein von  von Lüge, ehe siıch‘ dieses in ‚entschiedener  Unbekannten nachgedrucktes Büchlein große  Weise und Öffentlich lossagt von seiner  Verwirrung gestiftet, das eine Wortmeldung  verhängnisvollen Lüge?» Und es schließt mit  des Erzbischofs Witali von Montreal und Ka-  den Worten: «Wır wagen es nicht, zukünftige  nada von der «russisch-orthodoxen Kirche im  Ereignisse vorauszusagen, aber wır können  Ausland» auf deren ım Jahr 1967 ın den USA  uns dennoch eine Frage stellen: Ist das Papst-  abgehaltener Bischofssynode enthielt. In die-  tum vielleicht der Vorläufer- des Antichrist,  sem Bericht unter dem Titel «Ökumenismus»  der kommen muß?»  heißt es u.a., der Ökumenismus sei «die  Von den anderen antiökumenischen Veröf-  Häresie aller Häresien, da das 6kumenische  fentlichungen möchte ich die Erklärung des  Phänomen alle Häresien enthält ... Er ist ohne  «Öffentlichen Komitees für die Wiedergeburt  Zweifel eın Phänomen apokalyptischer Art ...  des Vaterlandes» erwähnen, die den Titel trägt:  Der Ökumenische Rat der Kirchen gleicht ja  «Ökumenismus. Ein Weg zur Verderbtheit  mehr als genug der Organisation der Verein-  und zum Satanısmus.» Hier wırd behauptet,  ten Nationen. Man kann voraussetzen, daß in  daß «die Mitgliedschaft im Ökumenischen  beiden . Organisationen der Antichrist den  Rat die ganze Kirche befleckt und zum Ge-  Vorsitz führt, aber seiınem Geist nach dürfte  genstand des Zornes Gottes werden kann».  ihm der Ökumenische Rat der Kirchen nä-  Unter den ersten Publikationen dieser Art  herstehen ... Der Ökumenismus geht darauf  kann man das Buch zweier bulgarıscher Auto-  aus,  die Grenzen der Kirche  Christi  nie-  ren, der Archimandriten Serafım und Sergi,  derzureißen ... Es gibt Gott und seine einzige  nıcht unerwähnt lassen, das 1992. in großer  Kirche, die eine, heilige und apostolische Kir-  Auflage iın Rußland erschienen ist: «Warum  che. Dagegen sind die anderen sog. christli-  der orthodoxe ‚Christ nicht ökumenisch sein  chen, monotheistischen oder heidnischen Re-  kann», ein Text, der sich in Mönchskreisen  ligionen, und zwar ohne jede Ausnahme -  heute großer  Autorität erfreut. In seinem  mag es sich dabei nun um den Katholizismus,  Schlußwort liest man, daß «unser orthodoxes  den Protestantismus, den Islam oder den Bud-  Gewissen uns niıcht erlaubt, ökumenisch zu  dhismus handeln - samt und sonders Hinder-  sein, weıl dies bedeutete, Satan und seinem  Knecht, dem Antichrist, zu dienen». Nach  nisse, die der Teufel zwischen der Ki-rche  540Es o1bt Gott un se1ine einz1ge€ nıcht unerwähnt lassen, das 1997 1ın orofßer
Kırche, die eIMnE heılıge un: apostolısche Kır- Auflage 1in Rufland erschıenen 1st «Warum
che Dagegen siınd dıe anderen 502 chriıstlı- der orthodoxe ‚Chrıst nıcht ökumeniısch se1n
chen, monotheıstischen der heidnıschen Re- kann», eın Text, der sıch 1n Mönchskreisen
lıg10nen, un ZWal hne jede Ausnahme heute orofßßser Autorıität erfreut. In seınem
INa CS sıch dabe]l 1U den Katholizısmus, Schlußwort lı1est INan, dafß «UNSsSeT orthodoxes
den Protestantismus, den Islam der den Bud- (jew1ssen unls nıcht erlaubt, ökumeniısch
dhiısmus handeln SAaMm(t un sonders Hınder- se1n, weıl 1es bedeutete, Satan un seinem

Knecht, dem Antichrıist, dienen». achN1SSE, dıe der Teufel zwıischen der Ki-rche
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umfa{ißten als ıhre kanonıschen Grenzen (undMeınung der Autoren hat sıch der Oku
men1smus der Errichtung e1ines synkretist1- dieser «mystischen Kırche» gehört ach
schen Pantheismus aller Relıgionen verschrie- Kotschetkow auch Mahatma Gandhı) un da{fß
ben, ın dem auch die Orthodoxıie Aufnahme auch der Islam, der Buddhısmus un der
finden könnte, WEn auch den Preıs, Taoısmus VO  — (Gott geoffenbarte Religionen
damıt dıe Idee iıhrer eigenen Rıchtigkeıit un selen. Kotschetkow wurde auch kritisch SC
Wahrheıt aufgeben mussen. halten, CL habe vorgeschlagen, dıe alte Praxıs

Eıner der für se1ne antıökumeniıschen, antı- der «Agape» mıt Brotbrechen un Austeılen
katholıschen un antıprotestantischen Stel- VO  - rot un Weın als eıne Parodie der
lungnahmen 1n den etzten Jahren be- Eucharistie wiedereinzuführen: un Bor1sow
kanntesten gewordenen russisch-orthodoxen wurde krıtisiert se1nes Buches «Verbli-
Autoren ist Metropolıt loann VO Sankt DPe- chene Felder», 1n dem, W1€ CS 1n den ortmel-
tersburg und Ladoga *. Unter seinem Namen dungen auf der Tagung dargestellt wurde, eine
oder 1n se1iner Verantwortung als Herausgeber orofßse Zahl VO  3 Abweıchungen VO  - der ortho-
sınd viele Bücher der Artıkel diesem doxen Lehre finden se1 Der Tenor der auf
Themenkreıs erschienen. Angesıchts der 1 O- dieser Tagung geadußerten Meınungen kommt
sen enge dieser Schriften 111 ıch miıch aber Zzut Z7u Ausdruck 1in dem Wort eines Profes-
nıcht damıt aufhalten, S1e dieser Stelle SOTS der Theologischen Akademıe Moskau, des
besprechen. All diese un viele andere Publı: Archımandrıten Platon: «Konservatıyısmus 1st
katıonen hatten in der russisch-orthodoxen ein sechr schönes Wort: Es bedeutet, daß die

Kırche iıdentisch mıiıt sıch selbst se1n mu{fß.»Kırche 1n der eıt VOI der Synode eine 5A12
besondere Atmosphäre erZEUZL. Ungeachtet der Härte des Tons mancher

Am kS5 un November 1994, unmıttel- Wortmeldungen auf der Tagung hat das
bar VOI Begınn der Synode, fand 1mM Danılow- Schlufßdokument keinerle1 Anathem SS
ck1-Kloster 1n Moskau eıne Tagung Z The- sprochen. Dıes stachelte dıe Mönche des

«Einheit der Kırche» ‚9 die VO Theo- Walaam-Klosters einen wütenden
logıschen Instıtut Sankt Iychon un VO  — der Brief «dıe Häresıe des Neu-Erneuerer-
Theologischen Akademıie VOILl Moskau Organı- L[UMS>» un: den Okumenismus
s1ert worden Wal un der Vertreter anderer veröffentlichen. Darın 1st lesen: «Heu-
theologischer Lehranstalten, Mönche un e1N1- CS Ende der Zeıten, 1st die Ääres1ie aller
S Bıschöfe teilnahmen. IDIG reı Hauptthe- Häresien auf den Plan das unıversale
ME der Tagung [ )as nationalıstische Neu-Erneuerertum. Se1in innerster Kerngehalt

1st der Okumenismus. Der Plan der HäretikerBewußtsein und die Kırche: die Schısmen 1n
der Kırche, iıhre E1ıgenart und ıhre Raolle 1MmM 1st einfach: Unter dem Vorwand, alle eınen
Leben der heutigen Kırche:; dıe Tradıtionen wollen, dıe da{fß s1C Gott glauben,
un dıe Reformen 1mM Leben der Kırche. Im un die Menschheıt eiıner einz1ıgen
Lauf der Tagung konnte 1in  a immer wıeder Famılıie machen wollen, wollen S1e die

Orthodoxıie in den trudel des Meeres derdas Wort «Neoobnowlentschestwo», «Neu-
Erneuerertum», hören. Als Fxponenten dieser allumfassenden Aresie hıneinzıehen un S$1e
«Häres1ie» wurden Z7We1 Priester 1n Moskau, darın versinken lassen.»
Georg1 Kotschetkow und Aleksandr Bor1sow, In der Folge unterscheıidet der Brief ZWI1-
betrachtet. S1e wurden des «Modern1smus», schen un gemäfßigtem Okumenis-

INU.  ® Dıe Lehre des Okumenismusdes «Reform1ısmus», des «Sektierertums» un
der Russıfizıerung des Gottesdienstes (d.h der wırd beschrieben: «DI1e Kırche Chriıstı, dıe
Verwendung der russiıschen Sprache des 1n eine Vielzahl heterodoxer Kirchenm geteılt

sel, musse VO  — geeint werden, unKırchenslawıschen be1 ein1gen lıturgischen
Texten) bezichtigt. Ferner warf INa  =) ıhnen deswegen musse die Einıigung mi1t den Ortho-
VIOTS ın iıhren Gemeinden protestantische un doxen gesucht werden, dıe angeblıch demsel-
katholische Lıteratur verbreıten un!: die ben Gott Verehrung darbrıngen. Tatsächlich
Lehre propagleren, da{fß dıe mystıschen wırd auf dıiese Weıise heute geleugnet, da{fß SS

(GGSrenzen der Kırche Feld auf Erden dıe wahre eine Kırche Chriıstı gibt.»eın weıteres
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Dann wırd der «gemälsigte Okumenismus» (ung beigemessen wırd Eınes der Kommıs-
geschildert, der annehme, «daß CS jense1lts der sıonsmitglıeder hat sıch dazu folgendermaßen
Grenzen der Kırche die eine Kırche Christı geäußert: «Wenn ıch dieses Dokument er-
un den wahren Glauben o1bt>». Dieser schreıbe, üurchte ich, MIr alle Exkommunika-
«gemälsigte Okumenismus» 1st ach Meınung tionen der Okumenischen Konzıiılıen seit dem
der Mönche des Walaam-Klosters der innerste Konzıl zuzuzıiehen.» Metropolıt Fılaret, der
Kern des «Neu-Erneuerertums». Zur Bestät1- Vorsitzende der theologischen Kommıissı1on,
SU11Z dieser Meınung führen s1e eıne Stelle außerte in seinem Arbeitsbericht diesem
AUS einem Vortrag VO  e Vater Georg1 Kotschet- Thema, den (SI7 be1 der Synode vOrtrug, dıe
kow «In dem Madise, W1e€e der Glaube Überzeugung der Kommıissıon, da{ßs S1Ce die
aufßerhalb der Kırche gegenwärt1ig ist, erg1bt vorliegende Fassung des Dokuments VO  —_
sıch eıne 5d11Z G Aufgabe: Z Einheıt des Chambesy nıcht als endgültig akzeptieren
Glaubens gelangen.» In dieser Aussage C1- könne.
blicken dıe Mönche VO  = Walaam eine «Offen- Wäiährend der Sıtzungen der theologischen
kundıge Häresie», 1mM besonderen, Was die Kommıisıon wurde dıe Frage der Beteiligung
Behauptung des Vorhandenseins des wahren der russısch-orthodoxen Kırche den ök
Glaubens außerhalb der Kırche» betrifft Der menıschen Unternehmungen besonders leb:
Brief beschuldigt auch «ZEW1SSE orthodoxe haft diskutiert. Es gab dabeı extremistische

Aufrufe ZUuU Austrıtt A allen ökumeniıschenMetropolıten» der «hartnäckıgen Weıigerung,
den Okumen1ismus als Ares1ie aller Häresien Gremıien, VOT allem A4aUuUs$s dem Okumenischen

verurteılen». Offensichtlich haben dıe Rat der Kırchen, 4US$S der Konferenz CUIO-
Mönche dıe Hoffnung auf eine entsprechende päıischer Kırchen un An dem Europäischen
Madfisnahme, VOT allem auf dıe Bıschofssynode Okumenischen Jugendrat. Es gab aber auch
der russısch-orthodoxen Kırche gesetZt, auf Anträge, Ina  z colle den Übergang VOIN der
die WIr schlıefßlich sprechen kommen Miıtglıedschaft einem Beobachterstatus be-
wollen. Zunächst 111 iıch aber och eine schlıefßen. Diejenigen, dıe für eine solche
Skızze der Arbeiıit der theologıschen Kommı1s- LÖsung eintraten, gründeten iıhre Eınstellung
S10N zeichnen, 1n der VOI Begınn der Synode VOT allem auf die Tatsache, da{fß der Einfluß
dıe ökumenische Problematıik dıiskutiert WU[Tl- des ÖOkumenismus der Tendenz Vorschub le1:
de SC} dıe dogmatıschen Whahrheiten A4UusS iıhrem

Die «T’heologische Kommıissıon der Heıli- Wurzelgrund lösen, und ın zwelılter Liınıe
CI Synode» wurde 1994 gebildet, un in den auf dıe Tatsache, daß all dıies un insbesonde-
Miıttelpunkt ıhrer Aufmerksamkeit hatte S$1Ce das gemeınsame Beten mıt den Heterodo-
das ökumenische Problem gestellt. Dıie Kom:- XCIl e1ım olk der Gläubigen Ansto(s CITICHEC.
1ss1ıon mu(ißte für dıe Synode ein Dokument Da{is N solche Verwırrung un solches An-
auswerten, das 1990 1n Chambesy VO  } ein1gen stofßnehmen be] den Gläubigen tatsächlıch
orthodoxen Kırchen und VO  e den vorchalke- 1Dt, davon Wl Ja ben bereıits dıe ede
donıschen (monophysıitischen) Kırchen er- Diejenigen, die sıch für eine Fortsetzung
zeichnet worden WaTl BeIl der Abfassung dieses Beteiligung der ökumenıiıschen ECWE-
Dokumentes hatte InNna  —$ sıch besonders der UNg aussprachen, wıesen darauf hın, da{fs sıch
Terminologıe des Kırchenvaters Kyrıll VO  S Bruch mıt dem Ökumenismus als ein
Alexandrıen bedient, der sıch csowohl be1 den Bruch miıt der Gesamtheit der Orthodoxıe
Orthodoxen als auch be1 den Monophysıten auswıirken würde, we1l ein1ge orthodoxe Kır-
orofßer Verehrung erfreut. Die Hauptschwıe- chen sıch nıcht L1UI der ökumeniıschen Be-
rigkeıt lıegt jedoch 1n der Tatsache, da{fß Cr 1n WCZUNg beteiligen, sondern sıch den (Grün-
dem Dokument VO  — seıten der Monophysıten ern der ökumeniıschen UOrganısatiıonen zäh-
keıine ausdrückliche Anerkennung der auf das len Jedenfalls musse INan diese Frage auf e1-

Okumenische Konzıl folgenden OÖkume- GN: panorthodoxen Versammlung diskutieren.
nıschen Konzıilıen 1Dt un daß den ach Es wurden auch Kompromifslösungen DS-
dem Konzıl VO  3 Ephesos aufgekommenen |DJE schlagen: Wln A4US den ökumeniıschen Organı-
VEISCHNZCNH ü der Chrıistologie wen1ger Bedeu- sat1onen austreten, aber gute un geschwister-
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lıche Kontakte den Heterodoxen aufrecht- der Kırche durch Chruschtschow {dDies Wal

erhalten VOT allem Bereich soz1aler A «für UNSsSCIC Kırche un ıhr gyläubiges olk
tigkeiten un: der Dıiakonie nützlıch un unerläßlich»

Protopresbyter Wıtalı Borowo1l1 ehemalıger )ann erwähnte Metropolıt Fılaret dıe «Er-
Vertreter der russisch-orthodoxen Kırche eim gebn1sse» der Beteiligung un des Zeugni1sses
Okumeniıschen Rat der Kırchen SC1- der Orthodoxı1e e1ım Okumenischen Rat der
NC Intervention da{fs UNSETE Kırche schon Kırchen: VOI allem dıe Resolution ber dıe
SCIAUMMC eıit VOT der Revolution ökumeniısche Einheit VO  z Neu Delhı Jahr 1961 un das
Kontakte aufgebaut habe un I1a  — könne Toronto-Statement VO 195() das dıe volle

da{ßs SIC der Schaffung der Unabhängigkeıt un dıe Unverletzlichkeit der
Grundlagen der Bewegung «Faıith an Order» Stellung un der Überzeugungen der Ortho-
miıtgewiırkt habe Insbesondere erinnerte GEn dox1e garantıerte uch dıe Erklärung VO  e

1ma 1982 ber «Taufe Eucharistıe un Amt»daran daß Patrıarch Tiıchon 1917 Namen
der Synode VO  =$ Moskau Brief mM1t SC1- dıe Ergebnisse der Weltkonferenz VO

G egen den Präsıdenten VOIl «Faıith an «Faıith an Order» 1993 Sant1ago de (Com-
Order» geschrıeben und dıe Inıtiatıve postela wurden VOIN orthodoxer Seite cschr
Gebetswoche für die Einheit der Chrısten PDOS1ULV bewertet

habe Sodann hob Metropolıt Fıalaret auch dıe
och vorher nämlıch schon 19 Jahr- negatıven Tendenzen der Entwicklung des

hundert hatte dıe russısch-orthodoxe Kırche Okumenischen Kates der Kırchen hervor, dıe
den Orthodoxen Beunruhigung UuTlT-csehr intensıven un fruchtbaren Dialog

mM1t den Anglıkanern eröffnet (Janz allgemeın sachten: erster Stelle den «schrankenlosen
hatte sıch dıe russısch-orthodoxe Kırche bıs Okumenismus» oder dıe Tendenz, die nteres-
192 / aktıv der ökumeniıschen Bewegung SCI1 aller chrıstliıchen Gruppen und Bewegun-
beteiligt Danach wurde ıhr 1es iınfolge iıhrer CI vertreten und ZWaaTl einschließlich der
CIZWUNZCHCIN Isolıerung hinsıchtlich Auslands- Frauenbewegungen der Jugendbewegungen
beziehungen unmöglıch Unsere Vertreter hat- der relıg1ös-kulturellen Gruppen us  < Unter
ten och teilnehmen können der M1t OI Sd- den VO  — solchen Tendenz bestimmten
nısatorıschen Ma{fßnahmen befaßten Konfe- Bedingungen wırd dıe Eıinheıit Glauben
HCM Z VOIN «Glaube un Kırchenverfassung» SOZUSAZCH auf den Zzwe1liten Platz An
19720 enf un der Weltkonferenz 1972 / zwe1ıliter tellle Nannte CN den Versuch CIN1ISCI

L ausanne Danach nahmen LLUTI och die Mıtglıeder dıe ökumenische ewegung der
russıschen Theologen VO Instıitut Salnt Serge Kırchen C1I1L1C interrel1g1Ööse Bewegung

Parıs ökumenıschen Konferenzen teıl Beteiligung der Muslıme der Buddhıisten un
An all 1es Metropolıt Fılaret der Juden umzuwandeln Was dıe Gefahr des
SC1NCIN Bericht auf der Synode der den Tıtel Synkretismus und des Eklektizısmus MI sıch
rug «Von den Bezıiehungen der orthodoxen bringe un das Verständnıis Heıls das
Kırche den anderen Konfessionen un CINZ12 durch dıe Kırche Chriıst1ı erlangen

SC1Iıhrer Beteiligung der ökumenıschen ECEWE-
Zung >> uch dıe Praxıs der «eucharıstischen (3ast-

In SC1INECI Intervention auf der Synode stellte freundschaft» cchaffe dıe Ilusıon da{s der
Metropolıt Fılaret fest da{fs WIT SCZWUNZSCIL trad der schon erreichten Einheit AaUSTIECI-

dıe Eınladung AA Vollversammlung chend SC1M könne In SC1IMNCIN Brief dıe
des Okumenischen Rates der Kırchen 1948 Konferenz VO  — Sant1ago de Compostela hatte
aufgrund «schwerwıiegender un ernster ua- Heılıgkeıit Patriıarch Aleksı deutliıch gesagt
tiıonsbedingter Notwendigkeıten» auszuschla- inwıefern ET partıelle Eıinheıt nıcht AUSTEI-

che für C1NC volle «POINON1LA>» un inwıefernCH aufgrund des Drucks eitens des
atheıistischen Kegımes ferner stellte CT fest dıe Sakramentsgemeinschaft L1UTI ach Erre1-
daß CS für uns absolut notwendıg geworden chung vollständıgen Eıinheıit Glauben
WaT, 1961 Miıtglıed dieser Urganısatıon auf der Grundlage der Lehre der Alten Kırche
werden nämli:ch der Verfolgung hergestellt werden könne
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der Dıskretion der Diözesanbıischöfe ber-In dem Bericht wurde auch Stellung
INCN 7A0r Proselytismus der westlıchen MI1sSs10- lassen. In jedem Fall werde Ina  b darauf achten
a (und dabe]l wurde übrigens auch betont, mussen, dafß( be] den Gläubigen keın Ansto{(8
da{(ß der Okumenische Rat der Kırchen selbst CHREQT wırd Und damıt schließt der Bericht
den Proselytismus verurte1le). Ernste Worte des Metropolıten Fılaret.
wurden auch gesprochen 1m Blıck auf «DT OSC- Be1 der Bewertung der Bedeutung dieses
lytenmacherische Aktıvıtäten der katholischen Berichtes, der dıe Grundlage bıldete für eine
Kırche un das aggressiıve Verhalten der unler- Entschließung der Synode, kann INa feststel-
ten Kırche» Dabel wurde hervorgehoben, dafß len, da{fß dıe Spıtze der russısch-orthodoxen

Kırche die extrem antıökumenıschen Ansıch-eine VON Proselytismus eingefärbte m1ss10nNnarı-
sche Tätigkeıit «schon das Verständnıis der ten miıt klaren Argumenten verworfen hat,
bloßen Theori1e ökumenischer Gemeinschaft indem S$1e nochmals betonte, daß uUNscCIC Bete1-
und des gemeınsamen Zeugnisses miıt den lıgung der ökumenischen Bewegung VOI
Protestanten kompromaittiert. Ebenso läuft S1Ce allem VO  z Überlegungen bestimmt WAal, 1NwIe-
der Idee zuwı1der, da{ß die christlichen Kırchen fern diese Beteiligung für UNsSCIC Kırche VO  o
Schwesterkirchen;» sınd, einer Idee, die vorher Nutzen se1 Gleichzeıitig wurden mıt oroisem

Ernst die dUus orthodoxem Blickwinkel1m katholisch-orthodoxen Dıalog Z Wıeder-
herstellung der Gemeıinschaft gebilligt worden negatıven Tendenzen der Sökumenischen eWe-
Wal. Und das kann azu führen, da{flß der Sınn UZ hervorgehoben.
der Fortsetzung e1ines solchen Dıalogs mıt der Dennoch wırd daraus nıcht die Notwendig-
katholischen Kırche 1n Frage gestellt wırd». elit e1nes Austrıtts AaUS den ökumeniıschen

Der letzte Punkt des Berichtes VON Metropo- Organısationen abgeleıtet, sondern CS S Banz
lıt Fılaret schließlich 1st dem Problem der 1m Gegenteıl, WI1IeE Heılıgkeıit Patrıarch lek-
ökumeniıschen Gebetsgottesdienste gew1dmet. 61 1ın seinem Bericht auf der Synode 9
och 1MmM Lauf der Sıtzungen der theolog1- auch für UNSsSsSeEIC Kırche «d1ıe eıt gekommen,
schen Kommıissıon WAar dıe Meınung vertfreten der ökumenischen Bewegung helfen, jene
worden, daß I1a  z sıch durch diese Gebete mıiıt Elemente des panorthodoxen Zeugnisses
den Häretikern dıe VO  — den Kanones AUN dem bewahren, die VON der Okumene übernom-

un Jahrhundert ber «gemeinsame GE He  > wurden un die verlorengehen könnten,
ete mi1t Häretikern» vorgesehene Exkommu- WE WITr dıe ökumenische Bewegung ohne
nıkatıon zuzıiehe. Es wurde ZESAZLT, daß Gebete Zeugn1s alleıin lıeßen 1n der Krise der

Beteiligung VO  — Heterodoxen dıe ortho- westlichen Zıvılısatıon, iın der sıch dıie
OXe Herde verführten. Dıes gelte besonders Säkularısıerung verstärkt, welche die geistigen
für dıe Ehrbezeugungen, dıe INa  — heterodoxen Grundlagen des Menschen zerstoOrt, iındem SIE
Hıerarchen 1n den Kırchen erweılst, WAaS einer ıhn hındert, sıch (ZOt: ZUZUWEC denIII. DAS VERHÄLTNIS ZUM WESTEN  der Diskretion der Diözesanbischöfe über-  In dem Bericht wurde auch Stellung genom-  men zum Proselytismus der westlichen Missio-  lassen. In jedem Fall werde man darauf achten  nare (und dabei wurde übrigens auch betont,  müssen, daß bei den Gläubigen kein Anstoß  daß der Ökumenische Rat der Kirchen selbst  erregt wırd. Und damit schließt der Bericht  den Proselytismus verurteile). Ernste Worte  des Metropoliten Filaret.  wurden auch gesprochen im Blick auf «prose-  Bei der Bewertung der Bedeutung dieses  Ilytenmacherische Aktivitäten der katholischen  Berichtes, der die Grundlage bildete für eine  Kirche und das aggressive Verhalten der unier-  Entschließung der Synode, kann man feststel-  ten Kirche». Dabei wurde hervorgehoben, daß  len, daß die Spitze der russisch-orthodoxen  Kirche die extrem antiökumenischen Ansich-  eine von Proselytismus eingefärbte missionari-  sche Tätigkeit «schon das Verständnis der  ten mit klaren Argumenten verworfen hat,  bloßen Theorie ökumenischer Gemeinschaft  indem sie nochmals betonte, daß unsere Betei-  und des gemeinsamen Zeugnisses mit den  ligung an der ökumenischen Bewegung vor  Protestanten kompromittiert. Ebenso läuft sie  allem von Überlegungen bestimmt war, inwie-  der Idee zuwider, daß die christlichen Kirchen  fern diese Beteiligung für unsere Kirche von  «Schwesterkirchen» sind, einer Idee, die vorher  Nutzen sei. Gleichzeitig wurden mit großem  Ernst die - aus orthodoxem Blickwinkel. -  ım katholisch-orthodoxen Dialog zur Wieder-  herstellung der Gemeinschaft gebilligt worden  negativen Tendenzen der ökumenischen Bewe-  war. Und das kann dazu führen, daß der Sinn  gung hervorgehoben.  der Fortsetzung eines solchen Dialogs mit der  Dennoch wird daraus nicht die Notwendig-  katholischen Kirche in Frage gestellt wird».  keit eines Austritts aus den öÖkumenischen  Der letzte Punkt des Berichtes von Metropo-  Organisationen abgeleitet, sondern es ist ganz  lit Filaret schließlich ist dem Problem der  ım Gegenteil, wie S. Heiligkeit Patriarch Alek-  Öökumenischen Gebetsgottesdienste gewidmet.  sı II. in seinem Bericht auf der Synode sagte,  Noch im Lauf der Sitzungen der theologi-  auch für unsere Kirche «die Zeit gekommen,  schen Kommission war die Meinung vertreten  der ökumenischen Bewegung zu helfen, jene  worden, daß man sich durch diese Gebete mit  Elemente des panorthodoxen Zeugnisses zu  den Häretikern die von den Kanones aus dem  bewahren, die von: der Ökumene übernom-  4. und 5. Jahrhundert über «gemeinsame Ge-  men wurden und die verlorengehen könnten,  bete mit Häretikern» vorgesehene Exkommu-  wenn wir die ökumenische Bewegung. ohne  nıkation zuziehe. Es wurde gesagt, daß Gebete  unser Zeugnis allein ließen ın der Krise der  unter Beteiligung von Heterodoxen die ortho-  westlichen . Zivilisation,  ın der  sich  die  doxe Herde verführten. Dies gelte besonders  Säkularisierung verstärkt, welche die geistigen  für die Ehrbezeugungen, die man heterodoxen  Grundlagen des Menschen zerstört, indem sie  Hierarchen ın den Kirchen erweist, was einer  ıhn hindert, sich Gott zuzuwen- den ... Deswe-  De-facto-Anerkennung der  «sakramentalen  gen ıst die russisch-orthodoxe Kirche aktiv an  und kanonischen Legalität ihrer Ordination»  der Zusammenarbeit der Christen beteiligt,  gleichkomme. Der Berichterstatter betonte,  und deswegen hat sie bilaterale Beziehungen  daß die Idee und Praxis der Gebete für die  aufgenommen und bis heute aufrechterhalten  Einheit der Christen den Orthodoxen eine  mit der katholischen Kirche, mit den Kirchen  Möglichkeit biete, ihren eigenen Glauben  der Anglikanischen Gemeinschaft, den altka-  gegenüber den westlichen Christen zu bezeu-  tholischen Kirchen, mit den evangelisch-luthe-  gen: In diesen Gebeten sei keinerlei nichtor-  rischen Kirchen und mit anderen Kirchen  thodoxer Text enthalten. Was den‘ Vorwurf  und Gemeinschaften wrschiedenen Bekennt-  betreffe, das ökumenische Beten sei «ein Beten  N1SSES».  mit den Häretikern», so sei festzuhalten, daß  Schließen möchte ich mit den Worten- S.  die orthodoxe Kirche weder die Katholiken  Heiligkeit des Patriarchen Aleksi II. in seiner  noch die Protestanten, noch die Anglikaner  zu Weihnachten 1994/1995 an die Hörer von  jemals auf einem Konzil als Häretiker verur-  Radıo Vatikan gerichteten Botschaft: «Die  teilt habe. Im allgemeinen bleibe die Behand-  geistlichen Bestrebungen der Christen gewin-  lung des Problems der ökumenischen Gebete  nen eine besondere Bedeutung angesichts des-  544LDeswe-
De-facto-Anerkennung der «sakramentalen CN 1st die russısch-orthodoxe Kırche aktıv
un kanonıschen Legalıtät ıhrer Ordınation» der Zusammenarbeıt der Chrısten beteıilıgt,
gleichkomme. er Berichterstatter betonte, un deswegen hat S1€E bılaterale Bezıiehungen
da{fß die dee und Praxıs der Gebete für die aufgenommen un bıs heute aufrechterhalten
Einheit der Chrısten den Orthodoxen eine mıiıt der katholischen Kırche, mıiıt den Kırchen
Möglıchkeıt biete, ıhren eigenen Glauben der Anglıkanıschen Gemeinschaft, den altka-
vegenüber den westlichen Chrısten bezeu- tholiıschen Kırchen, miıt den evangelısch-luthe-
SCH In diesen Gebeten se1 keinerle1 nıchtor- rischen Kırchen un miıt anderen Kırchen
thodoxer ext enthalten. W as den Vorwurf un Gemelnschaften Verschiedenen Bekennt-
betreffe, das ökumenische Beten se1 «e1n Beten N1SSES».
miıt den Häretikern», sSe1 festzuhalten, daß Schliıelßen möchte ich mıt den Worten
die orthodoxe Kırche weder dıe Katholiken Heılıgkeıt des Patriarchen Aleks1 11 iın seiner
och die Protestanten, och die Anglıkaner Weihnachten 1994/1995 dıe Hörer VO  s

jemals auf einem Konzıl als Häretiker Ul- Radıo Vatıkan gerichteten Botschaft «IJ1e
teilt habe Im allgemeınen bleibe dıe Behand- geistlıchen Bestrebungen der Chrısten SeWN-
lung des Problems der ökumeniıschen (GGebete IN  = eine besondere Bedeutung angesichts des:
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Metropolıt loann VO  — Sankt Petersburg und LadogaSCHL, da{s das Ende des 7weıliten Jahrtausends
der Kirche Chrıst1ı herannaht. Dieses Jetzt (Snytschew ist November 1995 verstorben. AÄAm

Dezember hat dıe Heılıge Synode in ordentlıcherahe bevorstehende orofßse Jubiläum ist in Sıtzung unter Patriıarch Aleksı Il den Metropolıten W/la-
Wahrheit eine Mahnung die Christen, iıhr dıimır (Kotliarow seinem Nachfolger ernannt. Anm

geistlıches Leben des Übersetzers.)
den Glauben un das Zeugni1s verstärken,

Aus dem Russischen 1Ns Italıenısche OSra VO  ; Adal-den Eıfer für jedes gute Werk, für dıe Gerech- berto Maınardıtigkeıt, den Glauben, die Liebe un den T1e- AÄus dem Italıenıschen übers. VO  > Dr. Ansgar Ahlbrecht
den zu erneuern (2 1ım 2:22) Besonders
wicht1ig sınd auch dıe Anstrengungen
der Kırche, dıe auf dıe Wiıederherstellung der
Eıinheıt der Chrıisten un eine CU«C GEORGI SJABLIZEW
Freimütigkeıt 1mM ınterkonfessionellen Dıialog veb 055 1986 Lizentiat A4aUS Theologıe; seit 1990 1nzielen. Dıie mystısche Eıinheıt der Kırche als einem Departement des Patrıarchats VO Moskau
des Le1ibes Chrıstı mu( dıe Chrısten der zuständıg für dıie Beziehungen Z katholischen Kırche:;
Schwelle ZU oroßen Jubiläum besonders Priesterweıihe 1mM Jahr OS zahlreiche Veröffentlichun-
treiben, die ITrennungen un Schıismen SCH und Teilnahme Gesprächen zwıschen der 1 US-

siısch-orthodoxen und der römisch-katholischen Kırche.überwinden, jede Art VO  ] Proselytismus
auszuschliefßen un brüderlich DA Ehre (G0O0t- Anschrıft: Department External Church Relatıons, Danı-

tes zusammenzuarbeiten.» low Wall Z 113191 Moskau, Rufßland

der katholischen Gemeıinschaft das Recht ha-
Etienne Fouilloux ben, ex1istieren un handeln, den
Katholische Ostkırchen geistlıchen Bedürfnissen ıhrer Gläubigen

entsprechen». Diese fejerlıche Erklärung der
un Un1atiısmus VO hıs ZU Juniı 1993 1n Balamand

(Libanon) versammelten Internationalen
Kommıissıon für den theologischen Dıalog
zwıschen der katholischen Kırche un der
orthodoxen Kırche scheint eindeutig . s
bleibt SCHAUCI festzustellen, Was I1194  z

«Un1at1ısmus» vesteht. ] Iıiese vorsichtige For-
«Auf Bıtten der orthodoxen Kırche hın wurde mel äßt bereits dıe Schwierigkeıt einer dU-
das normale Fortschreıten des theologıschen Definıition vorausahnen.
Dıialogs miıt der katholischen Kırche unterbro- Tatsächlich ist das Wort «Un1at1ısmus» 001
chen, unmıiıttelbar dıe Frage heranzuge- stark polemiısch geladener Begrıff. Bıs in eine
hen, dıe 1119:  _ «Unı1atısmus; Bezüglıch Sal nıcht ferne eıt wurde GT fast
der Unı1atısmus> genannten Methode wurde ausschließlich VO  = den VO  z Rom getrennten
1mM Juniı 1990 in Freising erklärt: ‚Als Methode orientalıschen Kırchen und Chrısten benützt,
ZUrT Suche ach Einheit lehnen WIr S1e aD, eine Weı1ise der Resorption des Schismas
enn S$1Ce wıderspricht der gemeınsamen TIradı- bezeichnen, dıe 1n ıhren Augen 11la

t10N unserer Kırchen. Was dıe katholischen nehmbar Wal, und auch ZUT Bezeichnung der
Ostkırchen betrıfft, ist klar, da{ßs S1Ce als Teıl konkreten Produkte dieser Methode: katholı1-

545


